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Feinkost

Tel: (07181) 99 23 200
Tel:

(07181) 83 505
Besu
auf Faceboo

Liebe Kunden,
wir freuen uns, Sie nach kurzer

Umbauphase in Winterbach begrüßen

zu dürfen.

Den genauen Termin geben wir noch bekannt.

Ab sofort finden Sie unsere
Fleisch- und Wurstwaren im SB-Regal.

AUSGEZEICHNET. EHRLICH. SCHWÄBISCH.

NEUERÖFFNUNG.
KURZ in WINTERBACH.

ENDE JANUAR.

HEILBUTT-
FILET
- aus Grönland, ideal
zum Braten oder Dünsten - 100 g

EDLE MATJES-
ODER SMOKY-
MATJES-FILET 100 g

Gültig ab Dienstag 10.01.2023, solange der Vorrat reicht.

2.99

1.99

Laufend frisch gebacken:

Dinkel-Duo
100% Dinkel Stck.1,00
Täglich frisch zur Faschingszeit:

Berliner, Pudding-Berliner,
Eierlikör-Berliner,

Schoko-Berliner,
Vanille-Quarkbällchen

Paulaner Spezi

zzgl. 0,25 Pfand
0,33 l-Ds. (1l=1,79) 0,59

Coca-Cola
versch. Sorten
zzgl. 0,25 Pfand
1,5 l-Fl. (1l=0,66) 0,99

Steinofen-Pizza
versch. Sorten
300/380 g Pckg.
(1kg = 5,97/4,71) 1,79
Delverde Nudeln
versch. Sorten

500 g Pckg. (1kg = 1,78) 0,89
Oro di ParmaTomaten
versch. Sorten

400 g Ds. (1kg = 2,48) 0,99

Gültig bis einschließlich Samstag, 14.1.2023.
Verkauf solange Vorrat reicht.

2,99

1,79

1,79 1,59 0,69

Bio Blutorangen
saftig und aromatisch
Kl. II, Italien
1kg Netz 2,22

Italienische Kiwi
grün, große Früchte
Kl. I
1Stck 0,39

Trüffel-Frischkäse
aus Ulm
60% F.i.Tr.
100g 2,79
Kraxler-Käse
Dt. Schnittkäse aus pasteurisierter
Kuhmilch, 50% F.i.Tr.
100g 2,19
Pfefferschinken
il Rosina
luftgetrocknet
100g 2,69

Bunte Tulpen

18 Stück im Bund 5,55

Volksbank-Abriss: Döner-Laden in Sorge
Wegen des Neubaus der Bank kämpfen die umliegenden Geschäfte am Unteren Marktplatz mit Beeinträchtigungen

Hier können Sie spenden
_ Spendenkonto Bürgerstiftung Schorn-

dorf
Volksbank Stuttgart eG
IBAN: DE10 6009 0100 0005 5550 00
BIC: VOBADESS
Kennwort: Schorndorf - Das Wir hilft

_ Spendenkonto Kreisdiakonieverband
Kreissparkasse Waiblingen
IBAN DE43 6025 0010 0000 2250 05
BIC SOLADES1WBN
Kennwort: Schorndorf - Das Wir hilft

_ Spendenkonto Caritas Ludwigsburg-
Waiblingen-Enz
Bank für Sozialwesen (BfS)
IBAN: DE 33 6012 0500 0001 7915 00
BIC: BFSWDE33STG
Kennwort: Schorndorf - das Wir hilft

Not mancher Leute vor allem 2024 beson-
ders schlimm werden könnte. Deshalb soll
es den Fonds mindestens zwei Jahre geben.

Die Hilfe daraus sei aber keineswegs nur
für Kirchenmitglieder gedacht. „Dieser
Fonds ist für alle Bürgerinnen und Bürger“,
betont Hendrik Rook. Und damit diese das
dringend benötigte Geld möglichst schnell
und unkompliziert erhalten, müssen sie
lediglich zwei Dinge vorlegen: einen Ein-
kommensnachweis und die Höhe ihrer
Abschlagszahlung.

Wer wie viel Geld bekommt, ist in ent-
sprechenden Fördersätzen geregelt. „Es soll
ungefähr so einfach sein wie die Ausstellung
eines Tafelausweises“, erklärt Hendrik
Rook. Einen Vermögensnachweis muss nie-
mand vorlegen. Denn: „Je mehr wir jetzt
abfragen, desto höherschwelliger wird es.“
Wenn eine Person deutlich machen kann,
dass ihr Einkommen nicht reicht, sei das
genug.

derschwellig unterstützen“, sagt EBM
Thorsten Englert. Durch die Zusammenar-
beit mit den Wohlfahrten soll laut Christian
Bergmann, Fachbereichsleiter Familie und
Soziales, vor allem ein großes Netzwerk
entstehen. Die Stadt fungiert also als
zusätzlicher Ansprechpartner für Menschen
mit finanziellen Problemen.

Zahlen Caritas oder Diakonie Schorndor-
fern eine Hilfssumme aus dem Fonds, wird
diese von der Bürgerstiftung ausgeglichen.
Die operative Arbeit übernehmen die Ange-
stellten der Caritas und der Diakonie. Wer
einen Hilfsantrag stellen möchte, kann sich
einfach telefonisch bei einer der beiden Ein-
richtungen melden, erklären die beiden
Wohlfahrtsverband-Vertreter.

Der Maximalbetrag kann nur einmal pro
Jahr ausgezahlt werden und ist auf 2000
Euro gedeckelt. Im Einzelfall können aber
Ausnahmen gemacht werden, sagt Gerhard
Rall. Thorsten Englert befürchtet, dass die

diese muss bekanntlich versteuert werden.
Allein die Diözese Rottenburg-Stuttgart hat
dadurch mehr oder weniger unfreiwillig 5,6
Millionen Euro mehr Kirchensteuer einge-
nommen, berichtet der Regionalleiter der
Caritas Ludwigsburg-Waiblingen-Enz, Hen-
drik Rook.

Auch die evangelische Landeskirche hat
dadurch knapp 5,2 Millionen Euro mehr Kir-
chensteuer kassiert. Die Kirchen haben sich
gemeinsam dazu entschlossen, dieses Geld
zu spenden. „Der Anteil der Personen, die
durch steigende Kosten in Notlagen geraten
sind, steigt“, sagt Gerhard Rall, Geschäfts-
führer des Kreisdiakonieverbandes. „Es wer-
den immer mehr, deshalb müssen wir
schnell und unbürokratisch helfen.“

Die Stadt Schorndorf schließt sich dem
Hilfsfonds mit Hilfe der Bürgerstiftung an
und fordert wohlhabende Bürgerinnen und
Bürger dazu auf, ihre Energiepauschale zu
spenden. „Wir wollen Menschen in Not nie-

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
CHRISTOPHER CZERNECKI

Schorndorf.
Hohe Energiekosten und steigende Preise in
den Supermärkten bringen viele Menschen
an ihre wirtschaftlichen Grenzen. Selbst
Rentner, Berufseinsteiger und Vollzeit-
Beschäftigte stecken zum Teil in großen
finanziellen Schwierigkeiten. Deshalb ruft
die Stadt wohlhabendere Menschen dazu
auf, ihre 300 Euro Energiepauschale zu
spenden. Gemeinsam mit der Caritas und
dem Kreisdiakonieverband soll Bedürftigen
möglichst unbürokratisch geholfen werden.

Netzwerk soll größer werden
Die Idee, die Energiepauschale zu spenden,
hatten bereits die Evangelische und Katho-
lische Kirche in Baden-Württemberg.
Finanziert wird deren Einmalhilfe aus den
Einnahmen der Energiepauschale. Denn

Stadt ruft zum Spenden der Energiepauschale auf
Menschen in finanzieller Not soll mit Hilfe eines Fonds schnell und unkompliziert geholfen werden / Die Bürgerstiftung kooperiert dafür mit Caritas und Diakonie

Neue Preise im
Oskar-Frech-
Seebad
9,50 statt 8,50 Euro: Gründe für die
Erhöhung zum neuen Jahre

diese bei den Bauarbeiten nicht zusammen-
fallen. Mitte, Ende Februar rechnet die
Volksbank mit dem Start der Aushubarbei-
ten. ImMärz sollen die Arbeiten am Neubau
beginnen.

Bis Ende 2024 entsteht ein Gebäude mit
insgesamt 443 Quadratmetern Fläche. Auf
336 Quadratmetern Wohnfläche entstehen
fünf Mietwohnungen, im Erdgeschoss
außerdem eine 107 Quadratmeter große
Gewerbefläche, in der den Wünschen der
Volksbank zufolge ein Laden einziehen soll.
Anfragen für die Ladenfläche seien schon
eingegangen, sagt Thomas Rösch. Auch
Platz für einen Geldautomaten wird es wie-
der geben. Die Volksbank Stuttgart wird als
Eigentümerin des Gebäudes die Räumlich-
keiten komplett vermieten und nicht selbst
nutzen, da bereits die Regionaldirektion
Schorndorf alle Dienstleistungen anbiete.

Management für die Bauvorhaben der
Volksbank zuständig ist, sind die schlimms-
ten Folgen wie Lärm und Staub mit dem
Ende des Abbruchs wohl schon vorbei.
Andererseits, sagt er, werde es bis Ende
2024 dauern, bis das Gebäude fertig ist - die
Anlieger müssen also weiter mit Beein-
trächtigungen rechnen.

An diesem Dienstag wird ein größerer
Bauzaun eingerichtet, der die Baustelle vom
Unteren Marktplatz abtrennt. Das Parken
soll weiterhin möglich sein, allerdings wird
die Verkehrsführung geändert. „Zwei Park-
plätze fallen während der Bauzeit weg, die
anderen werden neu angeordnet“, so Tho-
mas Rösch. Am Montag wird mit dem Ver-
bau für das neue Wohn- und Geschäftshaus
begonnen. Zunächst werden mit Hilfe von
Gründungspfählen rund um das Abbruch-
haus die Nachbarhäuser gesichert, damit

ar will der Blumen-Laden laut Ansage wie-
der öffnen. Zukunftssorgen plagen Doris
und Erika Walter, die das Geschäft 1997 von
den Eltern übernommen haben, nicht erst
seit November: Sorgen haben sie wegen der
immer wieder diskutierten Umbaupläne für
den Unteren Marktplatz und den möglichen
Wegfall der dortigen Parkplätze, aber eben
auch wegen des Neubaus, den die Volksbank
plant. Die Erreichbarkeit ihres Blumenla-
dens werde auf jeden Fall davon beeinträch-
tigt sein, sagten die beiden Inhaberinnen
schon vor Beginn der Abbrucharbeiten in
einem Gespräch mit dieser Zeitung.

Dass Einschränkungen für die Nachbarn
während der Bauzeit nicht ausbleiben,
räumt man bei der Volksbank ein – und sie
kommen nicht überraschend. Die gute
Nachricht: Nach Angaben von Thomas
Rösch, der als Bereichsleiter Facility

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
JUTTA PÖSCHKO-KOPP

Schorndorf.
Döner, Pommes, Pide: Vor einem Jahr hat
Nihat Ucar am Unteren Marktplatz den tür-
kischen Imbiss übernommen. „Bisher war
ich mit dem Geschäft zufrieden, es ist ganz
gut gelaufen“, berichtet der 48-jährige
Inhaber. Seit November hat er allerdings ein
Problem – und zwar in der allernächsten
Nachbarschaft, wo ihm eine große Baustelle
das Geschäft verhagelt. Wie berichtet, ist
dort das alte Gebäude der Volksbank abge-
rissen worden, nachdem es lange Zeit leer
gestanden hatte. Anfang November waren
die Bauarbeiten losgegangen, das marode
Gebäude war zwischen der bestehenden
Bebauung am Unteren Marktplatz abgeris-
sen worden. Bagger, Schmutz, Baustellen-
krach und ein Bauzaun waren fürs Geschäft
nicht eben zuträglich. Inzwischen ist der
Abbruch abgeschlossen – und zwischen
Blumen Walter und dem Marktplatz-Kebab
klafft eine breite Lücke. Doch Optimismus
will bei den angrenzenden Geschäftsleuten
noch immer nicht aufkommen.

„Von Anfang November bis Mitte
Dezember war es eine Katastrophe für uns“,
erzählt Nihat Ucar. Auf demMarktplatz hät-
ten zwei riesige Container gestanden, die
Leute hätten den Ladeneingang zu seinem
Fast-Food-Geschäft kaum noch gesehen.
Staub und Krach seien dazugekommen:
„Unser Geschäft ging um mindestens 50
Prozent zurück.“ In seiner Not rief Nihat
Ucar bei der Volksbank an. Dort habe er
erfahren, dass man dagegen nichts machen
könne. Seit dem Ende der Abbrucharbeiten
ist Ruhe eingekehrt, doch Ucar fürchtet: Die
Ruhe wird nicht von Dauer sein. „Ich habe
wirklich Angst, dass das Geschäft wieder
zurückgeht“, sagt er. Auch weil er ohnehin
mit Inflation und Kostenexplosionen bei
Energie und Lebensmitteln zu kämpfen hat,
machen ihm die Baustelle und deren Folgen
für sein Geschäft richtig Angst: „Für mich
ist das existenzbedrohlich.“

Blumen Walter ist
aktuell geschlossen
Wer derzeit im benachbarten Blumen-
LadenWalter ein Blumensträußchen kaufen
will, steht vor verschlossener Tür. „Auf-
grund der Baustellensituation in unserer
unmittelbaren Nachbarschaft haben wir
aktuell geschlossen“, heißt es auf dem
Anrufbeantworter. Frühestens am 6. Febru-

Direkt neben dem Döner-Laden entsteht der Neubau der Volksbank. Foto: Palmizi

Schorndorf (miko).
9,50 Euro kosten derzeit zweieinhalb
Stunden Badezeit im Oskar-Frech-See-
bad. Mit dem neuen Jahr sind die Preise
also nochmals gestiegen. Im vergange-
nen Jahr war die gleiche Badezeit noch
für 8,50 Euro zu haben.

Allerdings ist damit nicht der Energie-
zuschlag (2,50 Euro) gestiegen. Der soll
nämlich, sobald die Preise wieder sinken,
wieder wegfallen. Vielmehr ist der
Grundpreis um einen Euro angehoben
worden. Und der könnte dann auch nach
dem erhofften Abflachen der Energiekri-
se erhalten bleiben. Kinder/Personen mit
ermäßigtem Eintritt übrigens kommen
für 5,50 Euro ins Hallenbad.

Nötig geworden sei die Erhöhung des
Grundpreises deshalb, weil auch alle
anderen Materialien von Preissteigerun-
gen betroffen seien, erklärt Bäderbe-
triebsleiter Jörg Bay auf Nachfrage die
Entscheidung des Gemeinderates. Perso-
nal, Materialien, sowie Dienstleistungen
würden mehr Geld verschlingen denn je.
Das müsse eben auch abgefedert werden.

Sauna: Vier Stunden kosten 22 Euro
Und wie es im Saunabereich aussieht?
Die Eintrittspreise sind auch hier gestie-
gen. Vier Stunden Aufenthalt im Sauna-
bereich kosten nun 22 Euro. Die Tages-
karte gibt’s für 24 Euro. Neu hier: Die
kleinere Innensauna, die sogenannte
Vital-Sauna, ist geschlossen. Das habe
man sogar mit den Stammgästen bespro-
chen. Die übrigen, größeren Saunen
(Panoramasauna, Pfahlsauna, Ziegelsau-
na) und das Dampfbad sind weiterhin
geöffnet - allerdings erst ab 14 Uhr. Die
geringe Auslastung in den Vormittags-
stunden hätte den Betrieb angesichts der
hohen Energiekosten nur schwer
gerechtfertigt. Die neuerlichen Preisstei-
gerungen sind zuletzt in die Ferienzeit
gefallen. Deshalb habe man bisher noch
keinen besonderen Rückgang der Bade-
gastzahlen erkennen können, erklärt der
Bäderbetriebsleiter auf Nachfrage. Aller-
dings rechne man durchaus damit, dass
der Besucherzustrom nachlassen könnte.
Immerhin – eine Familie mit zwei Kin-
dern zahlt für einen 2,5-stündigen
Besuch nach den neuen Preisen 19 Euro.


